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So erreichen Sie
die Sportredaktion:

Sascha Herrmann � 0 66 21 / 16 11 37
Rainer Henkel � 0 66 21 / 16 11 36
Hartmut Wenzel � 0 66 21 / 16 11 38
Walter Kell � 0 66 21 / 16 11 40

Fax: 0 66 21 / 16 11 57

E-Mail: sport@hersfelder-zeitung.de

www.facebook.com/hersfelder.zeitung
www.hersfelder-zeitung.de

29 Punkte haben die Fuß-
baller des SV Unter-

haun in der Kreisliga A2. Das
sind: Zehn Siege, ein Unent-
schieden und sechs Niederla-
gen. Die Unterhauner haben
zehn Punkte Rückstand auf
den zweiten Rang (Ausbach/
Friedewald, 39 Punkte). wz

ZAHL DES TAGES

Dominic Rehbein, Fußballer
Meist äußern sich Sportler
zum aktuellen Geschehen
und zu den Wettkämpfen.
Wir wollen in unserem Frage-
bogen ein bisschen mehr
über den jeweiligen Men-
schen erfahren. Heute von
Dominic Rehbein, Fußballer
der FSG Hohenroda, Ansager
und DJ beim ReserveCup des
TSV Ransbach.

1. Sie dürfen ein sportart-
übergreifendes Allstar-
Team mit den fünf besten
Sportlern der Geschichte
zusammenstellen. Wie sä-
he dies aus?

Das ist gar nicht so einfach,
aber es wäre sicherlich ein
großes Meet and Greet. Mit
dabei wäre Oliver Kahn, für
mich als Torhüter ein riesiges
Vorbild. Leider gibt es von
diesen Typen immer weniger
in der Bundesliga. Als Kon-
trast würde ich auch die
Schweizer Tennislegende Ro-
ger Federer einladen. Ich bin
ein großer Fan seines Spiel-
stils, genauso bewundere ich
sein Auftreten in der Öffent-
lichkeit. Ebenfalls mit dabei
wäre Michael Schumacher.
Die Sonntage meiner Kind-
heit waren geprägt von Sport-
platzbesuchen – und der For-
mel 1. Für mich bis heute ei-
ner der größten deutschen
Sportler aller Zeiten. Nicht
erst seit vergangenen Sonn-

tag, einer der ganz Großen
seines Sports: Tom Brady. Er
würde von mir eine Wildcard
bekommen, auch wenn das
letzte Spiel eines seiner
schwächeren war. Zum Ab-
schluss der Runde noch je-
manden für die gute Laune:
Thomas Müller ...

2. Welche drei prominen-
ten Telefonjoker würden
Sie bei „Wer wird Millio-
när?“ nominieren?

Vermutlich wären es Harald
Lesch, Joachim Gauck und
Stefan Raab, die mir bei der
ein oder anderen Frage aus
den Gebieten Politik, Natur-
wissenschaften und High So-
ciety weiterhelfen könnten.
Waldi Hartmann wäre mit Si-
cherheit nicht dabei.

3. Welches Urlaubsziel
würden Sie immer wieder
ansteuern, wenn Geld kei-
ne Rolle spielt?

Ganz klar die Alpen. Egal ob
im Winter, mit dem Snow-
board auf der Piste oder im
Sommer ganz bequem am
Gardasee, die Region ist im-
mer eine Reise wert.

4. Wobei können Sie am
besten entspannen?

Ganz klar in der Sauna. Ein
Tipp von mir: Honigaufguss,
den sollte jeder einmal mitge-
macht haben.

5.Welches Ritual haben
Sie vor einem Wett-
kampf?

Torhüter sind in dieser Hin-
sicht sehr eigen. Alleine die
Pflege der Torwarthandschu-
he gleicht einem Ritual. Vor
einem Wettkampf bin ich
sehr fokussiert und grenze
mich ab. Dabei höre ich ger-
ne motivierende Musik wie
beispielsweise AC/DC,
Rammstein oder Scooter.

6. Sie bestreiten die Tour
de France mit dem Tan-
dem. Wer wäre Ihr Team-
kollege?

Puh, falsche Sportart. Damit
es nicht zu langweilig wird,
nehme ich Felix Heinemann
mit. Da hat man wenigstens
etwas zu lachen.

7. Wie lautet Ihr Lebens-
motto?

Wer kämpft, kann verlieren.
Wer nicht kämpft, hat schon
verloren (Bertolt Brecht)

8. Worüber haben Sie zu-
letzt so richtig gelacht?

Am lautesten lache ich über
mich selbst und das jeden
Tag aufs Neue.

9. Wenn es möglich wäre:
Als welche Person möch-
ten Sie gern wiedergebo-
ren werden?

Kann ich nicht sagen. Lieber

als Elefant, ein sehr imposan-
tes Tier. Merkt sich sehr viel
und Elefanten sind ebenfalls
sehr familäre und soziale Tie-
re.

10. Wie sehen Sie sich
selbst? Schicken Sie uns
ein Selfie

. Im Steckbrief
Alter: 26
Wohnort: Kassel, geb. Schenk-
lengsfeld
Beruf: Lehramtstudent für
das Gymnasium an der Uni
Kassel für die Fächer Sport
und Evangelische Theolo-
gie.

DER FRAGEBOGEN

Dominic Rehbein

Viel Lob trotz Niederlage
BASKETBALL Hersfelder Titans verlieren nur knapp gegen ACT Kassel

VON KRISTINA MARTH

Bad Hersfeld – Trotz Niederla-
ge nicht unzufrieden dürfen
die Basketballer des TV Hers-
feld sein. Am Sonntag brach-
ten sie die ACT Kassel VI – bis
dato ungeschlagener Spitzen-
reiter der Bezirksliga – an den
Rande einer Niederlage. Am
Ende unterlagen die Titans
75:88 (41:45), erhielten aber
trotzdem jede Menge Lob.

TVH-Trainer Alai Barite,
der in der Vergangenheit mit
Kritik nicht geizte, fand nach
dem Spiel nur positive Wor-
te. „Die Jungs haben gutes
Teamplay gezeigt und man
konnte sehen, dass sie das,
was wir am Mittwoch und
Freitag im Training geübt ha-
ben, im Spiel auch wirklich
gut umgesetzt haben“, sagte
er.

Obwohl es von der Tabel-
lenkonstellation her mehr
das Duell David gegen Goli-
ath war, kamen die Hersfel-
der gut ins Spiel und präsen-
tierten sich auf Augenhöhe.
Sie ließen den Ball immer
wieder gut laufen und fanden
häufig den freien Mann.
Auch ihre Abschlüsse, zuletzt
immer wieder ein Problem,
waren diesmal häufig von Er-
folg gekrönt, sodass sie nach
dem ersten Viertel nur 18:22
in Rückstand lagen.

Auch im zweiten Viertel
zeigten sie ein gutes Spiel
und gingen zwischenzeitlich
sogar in Führung. Zur Halb-
zeit betrug ihr Rückstand er-

neut vier Punkte – doch Trai-
ner Barite war zuversichtlich.
„Die erste Halbzeit hat mir
sehr gut gefallen, was die
Jungs da gezeigt haben, war
wirklich gut“, sagte er.

Sein Team habe nicht nur
den Ball gut laufen lassen,
sondern auch in der Verteidi-
gung wachsam gespielt. Zu-
dem habe es richtig gut ge-
troffen – nicht nur aus der
Nähe, sondern auch die Drei-
er von außen. Dass es nach
dem Seitenwechsel nicht
mehr ganz so rund lief und

das dritte Viertel mit sieben
Punkten verloren ging, nahm
Barite ein Stück weit auf sei-
ne Kappe. Die Umstellung
von Zonen- auf Mannde-
ckung glückte nicht, die soge-
nannte Helpside, also das ge-
genseitige Aushelfen, wollte
nicht so recht funktionieren.

So gelang es den Kasselern
mit all ihrer Routine, sich
Zähler für Zähler davon zu
schleichen und beim Stand
von 71:80 vor dem letzten
Viertel schon recht sicher als
Sieger festzustehen. Den

Schlussabschnitt gestalteten
die Hersfelder wieder ausge-
glichen– mussten am Ende
aber mit der Niederlage le-
ben.

Für ihren Trainer konnten
sich die Titans mit dieser Leis-
tung trotzdem sehen lassen.
Auch die neuen Spieler hät-
ten sich nicht irritieren las-
sen und fast alle seien zu
Punkten gekommen, meinte

Barite. Klar gebe es auch Ver-
besserungsbedarf, vor allem
in puncto Technik und Ner-
vosität. „Manchmal wissen ei-
nige noch nicht ganz, was
man alles mit dem Ball an-
stellen kann, da fehlt ihnen
einfach noch die Routine. Mit
der Zeit wird sich das aber
bessern“, war er sicher und
gab sich mit Blick auf die Zu-
kunft zuversichtlich.

TV Hersfeld: Alkulani 4, Bahn
8, Bubula 21, Eiden 9, Kasim 3,
Kohrock, Okoli 8, Rasuli 6,
Schmied 16

Sieg knapp verpasst Die Titans – hier Matteo Eiden, der neun Punkte warf – verloren im Heimspiel nur knapp gegen
ACT Kassel. FOTO: FRIEDHELM EYERT

Fast alle Spieler
punkten

Kallée bleibt
Trainer in
Unterhaun
Unterhaun – Fabian Kallée
bleibt auch in der kommen-
den Serie Trainer der Fußbal-
ler des SV Unterhaun. Und
zwar unabhängig von der Li-

ga. „Er fühlt sich sehr wohl
bei uns“, sagt Unterhauns
Vorsitzender Heiko Hummel,
der den Verbleib von Kallée
als „starkes Zeichen“ wertet.
„So haben wir im Sommer ei-
ne andere Basis, wenn wir
mit neuen Spielern sprechen
wollen“, ergänzt Hummel.
„Außerdem gefällt Kallée un-
sere eingeschworene Ge-
meinschaft sehr gut. Er ist
gerne bei uns.“ Bereits Fabian
Kallées Vater war in Unter-
haun Trainer. Mit ihm spiel-
ten die „Wölfe“ sogar in der
Gruppenliga.

Unterhaun ist Vierter der
Kreisliga A2 mit zehn Punk-
ten Rückstand auf Ausbach/
Friedewald. „Wir versuchen
zu sehen, dass im Kampf um
Platz zwei noch etwas mög-
lich ist“, sagt Hummel. Unter-
haun bekam wegen Nichter-
füllung des Schiri-Solls zwei
Zähler abgezogen. Hummel:
„Auch in Sachen Schiris soll
sich in der neuen Saison et-
was tun.“ wz

Fabian
Kallée

Trainer des
SV Unterhaun

Zehn Punkte
Rückstand

BASKETBALL

Bezirksliga Männer Kassel: ACT Kassel VII -
TuSpo Borken 46:83, TV Hersfeld - ACT Kassel
VI 75:88.

1. ACT Kassel VI 8 731:504 16
2. TuSpo Borken 9 762:568 16
3. DAFKS Fulda 10 701:651 12
4. ACT Kassel VII 10 671:655 10
5. ACT Kassel IV 10 687:745 7
6. TV Hersfeld 11 606:761 5
7. ACT Kassel V 10 492:766 0

Kreisliga Männer Kassel, Gr. 1: Bad Wildun-
gen - KSV Baunatal abg., Rotenburg - Tuspo
Borken II 82:74, TSV Vellmar - Bad Sooden-Al-
lend. 61:50, Eschwege - CVJM Kassel II n.g.,
TSV Vellmar II - ACT Kassel VIII 83:72.

1. TSV Vellmar 15 1146:808 28
2. KSV Baunatal 15 1071:720 26
3. TSV Vellmar II 15 1085:822 24
4. TG Rotenburg 16 1111:1066 19
5. CVJM Kassel II 15 897:891 16
6. Bad Sooden-All. 15 877:895 14
7. Bad Wildungen 13 843:736 13
8. ACT Kassel VIII 15 940:1037 8
9. Tuspo Borken II 15 919:1090 6

10. KSV Baunatal II 14 652:1073 5
11. Eschwege 14 595:998 -3
12. CVJM Kassel I z.g. 0 0:0 0

Bezirksliga männl. U18: Bad Wildungen -
CVJM Kassel I abg., FT Fulda I - ACT Kassel
II 85:58.

1. FT Fulda I 7 552:397 14
2. Bad Wildungen 8 489:430 12
3. TV Hersfeld 6 317:328 6
4. ACT Kassel II 8 443:484 4
5. CVJM Kassel I 6 183:237 1
6. DAFKS Fulda 7 248:396 -2

Was die Jungs
gezeigt haben, war

wirklich gut
Alai Barite, Trainer der

Hersfelder Titans

EINWURF

Nach wie vor
hoch im Kurs
VON HARTMUT WENZEL

Dieter Jung ist im Kampf-
sport in Nordhessen eine ech-
te Ikone. In den 70er-Jahren
war er nicht nur aktiver Kara-
te-Kämpfer, sondern auch
Ideengeber und Initiator von
zahlreichen Wettkämpfen,
darunter sogar Deutschen
Meisterschaften. Überdies
rief er auch eine Karategrup-
pe ins Leben, die fester Be-
standteil beim Theater in der
Stiftsruine war, wenn es bei-
spielsweise darum ging, in
mittelalterlichen Stücken
Fechtszenen nachzustellen.
Sein 50-jähriges Jubiläum als
Karatekämpfer feierte Jung
dem Anlass gebührend mit
einem Lehrgang. Mit Siggi
Wolf gab sich sogar ein Vize-
Weltmeister die Ehre. Dass
mehr als 90 Teilnehmer ka-
men, das zeigt, dass Jung
nach wie vor hoch im Kurs
steht – trotz seiner 71 Jahre.


